
Vettin,

n altes,
u evtl.

37 an

rzinkt,

3*

eibend.

in O.

illionen
eiligen.
tl. auch
ote unt.
alleſchen

Morgen-Ausgabe

Eingzelpreis 29 war

für Anhalt und Thüringen. Ur. 661 Jahrg. 215
Bezugspreis: monatlich Mk. 600. mit Hunellgebühr. Besell ungen nehmen ſämt

liche Poſtanſtalten, Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen. Halle Saale
Die 8geſy. 84 mm breite mm-Grundzeil. 40. A. Die 8geſp. 90 mm breiteAnzeigenpre i n h. h ar Erfülungoett Halle Saale

Geſchaftsſtelle HalleSaale; Leipziger Straße 61/62. Fernrut Zentrale 7801,don 7 u an Redaktion 5609 und 5610. Ooſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

Der neue Reichshaushaltsplan
Sonnabend, 23. Dezember 1922 Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Ur 5209

Eigene Berliner Schriftleitung. Verſac u. Druck von Otto Thiele. BalleSaale

Der Geſamtbedarf des Haushalts über 1 Billion Die ungeheuren Laſten des FHriedensvertrages
Der Reichsrat nahm, wie ſchon kurz gemeldet, den Etatvor

anſchlag für 1928 an. Wie der Referent hervorhob, bietet der
Entwurf ein ſehr unvollkommenes und unzuver-
läſſiges Bild der vorausſichtlichen Finanzwirtſchaft des
Jahres 1928, was beim ſtändigen Schwanken des Kurswertes der
Mark nur natürlich iſt. Die Aufſtellung des Entwurfes liegt meb
rere Monate zurück. Der Mehrbedarf, der infolge der fort
ſchreitenden Geldentwertung erforderlich wird, ſoll dadurch gedeckt
werden, daß Ausgleich sfonds eingeſtellt ſind. Jm ordvent
lichen Haushalt der allgemeinen Reichsverwaltung
betragen dieſe insgeſamt für perſönliche und ſächliche Ausgaben93,2 Mittiarden, im außerordentlichen Haushalt der allgemeinen

Reichsverwaltung 10 Milliarden. Der Poſtetat enthält im
ordentlichen Etat einen Ausgleichsfonds von 23 Milliarden, im
außerordentlichen von 4,07 Milliarden, der Siſebahnetar
im ordentlichen Etat einen Ausgleichsfonds von 507 Milliarden,
im außerordentlichen von 241 Milliarden Mark und der Haushalt

für die Ausführung des Friedensvertrages imordentlichen Etat einen Ausgleichsfonds von 30 Milliarden, im
außerordentlichen von 60 Milliarden. Alles in allem genommen
gibt der Haushaltsplan nur den Rahmen ab für eine ordnungs
mäßige Fortführung der Reichsverwaltung und der Betriebs-
verwaltungen.

Der ordentliche Haushalt der
allgemeinen Reichsverwaltung

hält in Einnahmen und Ausgaben das Gleichgewicht mit 731,9
Milliarden Mark. Die Einnahmen ſind geſtiegen von 442,1
Milliarden Mark des Vorjahres auf 731,9 Milliarden Mk., die
ſert dauernden Ausgaben von 399,1 Milliarden auf 659,4
Milliarden Mark, die einmaligen von 43 Milliarden auf 72,5
Milliarden Mark. Aus Steuern wird eine Einnahme von
325,1 Milliarden Mark n 218,6 Milliarden Mark des Vorjah
res erwartet, wobei die Einkommenſteuer mit 111 Milliarden die
allgemeine Umſatzſteuer mit 100 Milliarden, die Abgaben vom
Güterverkehr mit 67 Milliarden, die Zölle und Ver
brauchsſteuern mit 349,4 Milliarden veranſchlagt ſind. Die
Kohlenſteuer iſt mit 270 Milliarden Mark gegen 120 Milli-
arden Mark im Vorjahr veranſchlagt. Von den Ausfuhrabgaben
wird eine Einnahme von 30 Milliarden erwartet.

Jm außer ordentlichen Etat der allgemeinen Reichs
verwaltung ſtehen Ausgaben von 84,5 Milliarden 18,7 Milliarden
Einnahmen gegenüber, ſo daß ſich hier ein Anleihebedarf
von 65,8 Milliarden ergibt. Dazu tritt der Zuſchußbedarf
der Betriebsverwaltungen aus allgemeinen Reichs
mitteln in Höhe von 449,8 Milliarden und der Bedarf des Haus
halts zur Ausführung des Friedensvertrages in
Höhe von 206,4 Milliarden Mark, wovon 106,8 Milliarden aus
allgemeinen Reichsmitteln den Anleihebedarf der allgemeinen
Reichsverwaltung erhöhen, während 99,6 Milliarden aus dem Er
trag der Zwangsanleihe fließen ſollen, deren Ertrag neben
den für 1922 bereits veranſchlagten 46 Milliarden nunmehr auf
weitere 109 Milliarden Mark angenommen wird.

Der Geſamtanleihebedarf
des Reiches für 1923 beläuft ſich auf 721,6 Milliarden, wovon 99,6
Milliarden durch Zwangsanleihe gedeckt werden, während der
Reſtbetrag von 622 Milliarden ungedeckt bleibt. Wenn der Fehl
betrag für 1923 inger erſcheint als der Fehlbetrag von 889
Milliarden Mark für 1922, ſo liegt das daran, daß in dem Haus
halt für die Ausführung des Frieden svertrages diesmal
Anſätze für die eigentlichen Reparationszahlungen
mangels eines Anhalts dafür, wie hoch ſie eingeſtellt werden
müſſen, einſtweilen fehlen. Würde man die vorige Summe
von 306,1 Milliarden dafür einſtellen, ſo würde der Geſamtfehl-
n ſich auf 1027,7 Milliarden, alſo auf über eine Billion Mark
erhöhen.

Der ordentliche
Poſt und Telegraphenetat

ſchließt in Ausgabe ab mit 344,8 Milliarden
arden im Vorjahr. Dem ſtehen 264,2 Milliarden Einnahmen
gegenüber, ſo daß aus allgemeinen Reichsmitteln ein Fehlbetrag
von 80,5 Milliarden zu decken iſt. Jm außer ordentlichen
Etat ſteht einer Ausgabe von 84,6 Milliarden eine Einnahme
von 78 Millionen Mark r r ſo daß aus allgemeinen Reichs
mitteln ein Anleihebedarf von 84,5 Milliarden zu decken iſt.
Im ganzen verlangt die Poſtverwaltung 165,1 Milliarden Mart
Zuſchuß aus allgemeinen Reichsmitteln gegenüber 71,6 Milliar-
den im Vorjahr. Die Reichspoſtverwaltung iſt nicht im Zweifel
darüber, daß hier nicht lediglich im Wege weiterer rein
mechaniſcher Gebührenſteigerung Wandel geſchaffen
werden kann. Dieſes Mittel muß in dem Augenblick verſagen, wo
die Einnahmeſteigerung durch den Verkehrsrü wettgemacht
wird. Die Poſtverwaltung beabſichtigt eine ermehrung ihrer
Einnahmen dadurch, daß ſie ſich vollen Entgelt für bisher
unvergütete oder ungenügend vergütete Leiſtungen

und andererſeits das Perſonal weiter einſchränkt. Der
eg zur Veſeitigung des Fehlbetrages iſt allerdings noch weit

Der ordentliche
Etat der Eiſenbahnverwaltung

hält mit dem gewaltigen Betrage von 1461,286 Milliarden Mark,
alſo nahezu anderthalb Villionen das Gleichgewicht gegen 881 581
Milliarden im Vorjahre. Die Steigerung alſo nahezu

Dollar amtl. 6758,06 G.

gegen 157,2 Milli-

1000 Milliarden Mark. Trotz unaufhaltſamer Erhöhung der
Tarife glaubt die Verwaltung mit einer weiteren Ver
kehrsſteigerung (im Perſonen und Gepäckverkehr von
5 Prozent, im Güterverkehr von 4 Prozent) gegen das Vorjahr
rechnen zu können. h der Lieferung deutſcher Kohle
an die Entente ſind zur Aufrechterhaltung des Eiſenbahnbetrie-
bes 70 Milliarden Mark für engliſche Kohle ausgegeben worden.
Der Etat insgeſamt bietet das Bild aufſteigender Entwicklung und
fertſchreitender Geſundung. Der außerordentliche Haus
halt weiſt einen Anleihebedarf von 284,2 Milliarden auf,
wodurch der Anleihebedarf der allgemeinen Reichsverwaltung ent
ſprechend erhöht wird. Die ſogenannte Betriebszahl ſtollt
ſich für e auf M. Die Betriebsleiſtungen haben ſich erheblich
eſteiger8 Beim Perſonenbeſtand wird gegenüber 1922 eine Verm in

derung um 25072 Köpfe vorgeſehen.
Der Haushalt für die

Ausführungen des Friedensvertrages
enthält im Ordinarium einen Ausgabebedarf von 84,5 Milliar
den, im außerordentlichen Haushalt von 121,9 Milliar-
den, ſo daß der Zuſchußbedarſf insgeſamt 206,4 Milliarden be
trägt. Es fehlt aber ein Anſatz für die eigentlichen Reparations
leiſtungen. Die ungeheuerlichen Laſten der Beſetzung des Rhein
landes ſind dem Reichsrat in einer neuerlichen Ueberſicht weiter
bin im einzelnen mitgeteilt worden. An Leinwandſtoff für Bett

Für eifige Lefer
Trotz Schwankungen am Deviſenmarkt be-

wahrte der Effektenmarkt an der letzten Börſe vor
Weihnachten feſte Haltung. Die Produktenbörſe
war ruhig.

Es wird angenommen, daß der neue deutſche Vor
ſchlag für die Pariſer Konferenz Mitte nächſter Woche
ſeine endgültige Faſſung erhalten wird.

Zwiſchen England und Frankreich finden Beratungen
über die Januarkonferenz ſtatt. Bonar Law wird am
31. Dezember nach Paris reiſen.

c

Der nueue Staatsſekretär Freiherr von Maltzan hat
die Geſchäfte im Auswärtigen Amt übernommen.

Ein neuer Schnüffelbeſuch der Ententekommiſſion in
Jngolſtadt iſt infolge umfaſſender Sicherheitsmaßnah-
men reibungslos verlaufen (Gott ſei Dank!)

Die fünf, Polen zugeſprochenen Weichſeldörfer haben
beim Auswärtigen Amt des Deutſchen Reiches dagegen
Proteſt eingelegt. Das A. A. wird den Proteſt der Bot-
ſchafterkonferenz gegenüber vertreten.

Jn Lauſanne forderte Tſchitſcherin die Aner
kennung Sowjetrußlands. Ueber den Verlauf der
Konferenz herrſcht bei den Ruſſen Verſtimmung.

Betreffs der Meerengenfrage iſt man in Lanuſanne
bemüht, eine Verſtändigungsformel zu finden.

77

Jm Belgrader Parlament wurde die Auflöfungs-
verordnung verleſen. Die Wahlen ſind für den 18.
März, die Einberufung der neuen Kammer auf den
16. April angeſetzt.

7

Am Freitag früh iſt der ehemalige bayeriſche
Staatsminiſter Graf von Soden im Alter von 78 Jahren
geſtorben.

7

Der bisherige Leiter der Landesſtelle für Gemein-
wirtſchaft in Dresden, Max Schippel, ift zum ordent
lichen Profeſſor für wirtſchaftliche Staatswiſſenſchaften
on der Techniſchen Hochſchule Dresden ernannt worden.

c

Der Rechtsbeiſtand Maximilian Hardens hat in
dem Prozeß gegen Reichardt und Grenz, die den An-
ſchlag auf Harden verübt haben, beim Reichsgericht
Reviſion eingelegt.

Jn Kempten iſt der Raubmörder Hermann
Schmidt vom Volksgericht zum Tode verurteilt worden.
Er hatte ſeinen Arbeitskameraden Benz im Schlafe
mit einem Beile gethtet und beraubt

2

Im Rahardtprogeß wurde geſtern das Urtetl gefältt,

Der Progeß gegen Klaute, dee wegen des Geſund
heitszuſtandes Klantes unterbrochen war, iſt geſtern
vormittag fortgeſetzt worden.

und Tiſchwäſche der Beſatzung ſind 2000 bis 8000 Kilometer ge
liefert worden, an Bettuchſtoff allein ſoviel, als nötig wäre, um
ein Leinwandbandin Bettuchbreite von Chriſti ag-
niag nach Mailand zu ſpannen.

Jn dem neuen Haushaltsplan zur Ausführung des Friedens
vertrages tritt auch zum erſten Male

eine neue ungeheuerliche Belaſtung
in die Erſcheinung, die dem Art. 168 des Friedensvertrages durch
aus widerſpricht. Das Londoner Ultimatum hat uns die Ver
pflichtung auferlegt, Waffen, Munition und Kriegs
gerät aller Art nur in ſolchen Fabriken herſtellen zu
laſſen, die von den Verbandsſtaaten zugelaſſen ſind. Trotzdem
Deutſchland über eine leiſtungsfähige ebot
und die Herſtellung des beſchränkten Bedarfs an Waffen, Muni
tion und Kriegsgerät ohne weiteres von beſtehenden Fabriken
hätte übernommen werden können, die mit allen erforderlichen
Maſchinen und Vorrichtungen und einem geſchulten Arbeiterſtand
ausgeſtattet waren und ſich im Beſitz der Patente befanden, ſind
die von Deutſchland vorgeſchlagenen Fabriken verworfen worden.
Statt deſſen wurden uns neue Fabriken vorgeſchlagen, die
ſich bisher mit der Anfertigung derartiger Dinge
gar nicht beſchäftigt haben und dafür nicht oder nur unzureichend
eingerichtet ſind. So dürfen z. B. nicht mehr Gewehre
in der bekannten Fabrik von Mauſer hergeſtellt werden, ſon
dern müſſen von einer Fabrik in Suhl bezogen werden,
die bisher in der Hauptſache mit der Herſtellung von Fahr
rädern und Kraftwagen und nur während des Krieges
ſich auch mit der Herſtellung eines Gewehrteiles beſchäftigt hat.

Die Firma hat nie ein Maſchinengewehr ge
macht, während ſie jetzt allein die Herſtellerin aller
benötigten Jnfanteriegewehre ſein ſoll. Die Folge
jener Vorſchrift war, daß unſere leiſtungsfähigſten Fabriken ihre
Betriebe haben ſchließen, ihre Maſchinen und Vorrichtungen
auf Geheiß vielfach haben zerſtören müſſen, ſo daß ſieShadenerſaranſprüghe erheben können und der An
kauf von Maſchinen für die uns aufgenötigten Fabriken
nicht einmal möglich iſt. Für die Herrichtung der neuen
Fabriken ſind große Mittel vom Reiche aufzubringen. Die daraus
ſich ergebende Belaſtung für 1923 iſt auf 4 bis 5 Milliarden
Mark zu ſchätzen, der zunächſt eingeſtellte Betrag von 752 Millio
nen iſt aus Ausgleichsfonds zu ergänzen.

Der Geſamtausgabebedarf des Haushalts der allgemeinen
Reichsverwaltung überſchreitet zum erſten Male eine
Billion Mark. So ſteigert die mit der Unſicherheit unſerer
Lage wachſende Geldentwertung, verbunden mit den unerträg
lichen uns auferlegten Laſten, unſere Ausgaben und unſere Fehl-
beträge zu immer rieſenhafterer Höhe.

Jm Militäretat finden ſich, abgeſehen von den bereits
erwähnten Forderungen für die Waffenfabriken noch eine Reihe
von Poſitionen, die durch Forderungen der Entente
verurſacht worden ſind, die nach deutſcher Auffaſſung zum Teil
nicht mit dem Friedensvertrag in Einklang ſtehen.Dort wurde insbeſondere die Auslieferung und ger hrotng
aller noch vorhandenen Halbfabrikate Erſatzteile und Vorrats-
teile für Jnfanteriehandwaffen, für Maſchinengewehre, für Ferti-
gung von Jnfanteriemunition, von Ererzierzündern und von Ar
tilleriemunition verlangt, wodurch Neuanſchaffungen in
Höhe von rund 1809 Millionen Mark erforderlich wer-
den. Ferner wurde die Verwendung jeglicher Uebungsaus-
ſtattung bei dem Waffengerät der Pioniere, bei dem allge
meinen Waffen und Heergerät aller Waffen, bei den Kraftfahr-
eräten und bei den Nachrichtengeräten verboten. Jnfolge-nie muß die Feldausſtattung auch für Uebung s-

zwecke benutzt werden, deren Gebrauchsdauer dadurch auf ein
Drittel bis ein Viertel herabgeſetzt wird. Die hieraus entſtehen-

J
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Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen. Sonnabend den 23. Dezember 1922.

den Mehrkoſten für r betragen rund 118 Millionen.
Den truppen wurde die Benutzung der ehemaligen
Flugplätze einſchließlich Tankanlagen verboten, an deren Stelle
mußten andere Kaſernen ausgebaut, Tankanlagen verlegt
und neu beſchafft werden mit einem Koſtenaufwand von etwa
71 Millionen Mark. Für die Ausrüſtungsſtücke (Torniſter uſw.)
wurden beſondere Sollſtärken feſtgeſetzt und die Abgabe von
überſchießenden Beſtänden im Werte von etwa 115
Milliarden gefordert.

Die abgegebenen Stücke hätten den Erſatz
bedarf für etwa 25 Jahre gedeckt, während er jetzt
jährlich in den Etat eingeſtellt werden muß. Die
Zahl der Remonteämter wurde von 14 auf S verringert, wodurch
die Selbſtverſorgung mit Futter und die Viehhaltung
verhindert wurde, was einen laufenden Mehrbedarf von rund
140 Millionen veranlaßt. Dabei ſind dieſe Ziffern ſämtlich nach
dem Geldſtand vom Auguſt angegeben. Alle dieſe Maßnahmen
belaſten den Etat des Reiches außerordentlich, ſtehen mit den
rudimentärſten Grundſätzen wirtſchaftlicher
Finanzgebarung im Widerſpruch und er ſchwerendie Erfüllung der Reparationsver pflichtungen
aufs äußerſte.* Auf die Widerſprüche in dieſem Verhalten der
Entente ſei auch bei dieſer Gelegenheit nachdrücklich hingewieſen.

Entenflug
Jm Kriege tauchten oftmals gerade an den ruhigſten Fronten

Meldungen auf, die ſich ſpäter als völlig unbegründet erwieſen.
Man pflegte ſie nach ihrem Urſprungsorte z. B. Küchenparole
zu nennen. Aehnlich ſcheint es jetzt mit der bevorſtehenden Ja
nugarkonferenz zu ſein. Unſern Leſern wird es kaum leichter
ſein, ſich ein Bild von dem, was iſt, zu machen, als uns. Sämt
liche Zeitungsenten der Welt, mit Ausnahme Deutſchlands, das
ſich in geheimnisvolles Schweigen hüllt, ſcheinen losgelaſſen zu
ſein. Was heute mit Beſtimmtheit gemeldet wird, wird morgen
dementiert. Was ſoll man z. B. zu einer Meldung ſagen, die
folgendermaßen beginnt:

Paris, 22. Dezember.
Wie die Agence Havas aus engliſcher Quelle

berichtet, verſichert man in Waſhington, in Paris ſeien
Verhandlungen im Gange.

Wir wollen unſere Leſer mit dieſen und ähnlichen „amt-
lichen“ Meldungen nicht plagen. Wir glauben aus den heute vor-
liegenden Meldungen an Tatſachen und glaubwürdigen Wahr
ſcheinlichkeiten folgendes entnehmen zu können:

Zwiſchen England und Frankreich finden Beratungen über die Janugarkonferenz ſtatt. Der fran
zöſiſche Botſchafter St. Aulagire in London hat kürzlich in Paris
Beſprechungen mit Poincaré gehabt, befindet ſich jetzt in London
und ſoll am 31. Dezember mit Bonnar Law nach Paris
zurückkehren. Bisher gelten als Unterlagen der Politik für
Frankreich die Kammerrede Poincarés, für England die Unter

usrede Bonar Laws, eine Angleichung hat ſomit noch nicht
ſtattgefunden.

Mehrere Meldungen glauben behaupten zu dürfen, daß
r eine Aktion nicht unternehmen werde,

evor nicht die jetzigen Verhandlungen zu einem gewiſſen
Abſchluß gediehen ſeien.

Jn London iſt eine offizielle Mitteilung über eine Jnter-
vention Amerikas ebenſowenig wie eine inoffizielle einge
troffen. Man glaubt aber dort, daß Frankreich und Jtalien durch
ihre amerikaniſchen Botſchafter ein derartiges Angebot erhalten
haben, das aber abgelehnt worden ſei.

Ruſſiſche Verſtimmung in Laufanne
London, 22. Dezember.

Tſchitſcherin erklärte auf die Frage g Berichterſtatters der
„Daily News“, ob er den Lauſanner Vertrag auf keinen Fall
unterzeichnen werde: Natürlich nicht! Er ſagte, die Art, wie die
Verhandlungen der Konferenz geführt würden, ſei eine Un
freundlichkeit gegenüber Rußland. Die aggreſſive
Haltung der Alliierten gegenüber Rußland ſei während der gan
zen Zeit beibehalten worden. Zum Schluß drückte Tſchitſcherin
die Forderung nach Anerkennung der bolſchewiſtiſchen Regie
rung aus.
Lord Curzon, Barrere und Garroni hatten geſtern eine

längere Unterredung über die Meerengenfrage mit Jsmet
Paſcha, der nochmals auf die geſtern dargelegten türkiſchen Ein
wände e das alliterte Projekt hinwies, während die Alliier-
ten verſchiedene Vorſchläge über eine Verſtändigungs
formel machten.
Die ruſſiſche Abordnung nahm geſtern an keinerlei
Beratung teil. Sie erklärte, daß ſie nicht abreiſen werde, ſon
dern die weitere Entwicklung der Meerengenfrage, die nicht ge

löſt ſei, abwarte.
rens, und der Militärſachverſtändige Schabochnikow verlaſſen am
Freitag Lauſanne.

Die Unterkommiſſion der zweiten Kommiſſion (Fremden-
ſtatut) befaßte ſich heute mit der Stellung der juriſti
ſchen Perſonen in der Türkei.

FSenſterſcheibe und Menſchenleben
Der belgiſche Poliziſt Schmitz, der einen deutſchen

Polizeibeamten getötet hat, iſt zu einem Jahr Gefängnis und
300 r Geldſtrafe verurteilt.n Paſſau und Jngolſtadt ſchlug die über die
Schnüffeleien der Ententeoffiziere empörte Volksmenge die
Fenſter des Autos ein. Die beiden Städte ſollen eine Buße von
1 Million Goldmark zahlen.

Nur der Marineſachverſtändige, Admiral Be

Der Privatbeamte Stücker aus Frankfurt, der Tele
raphenvorſteher Schuler aus Wiesbaden und der Chemiker

ortz aus Biebrich hatten einige, im beſetzten Gebiet ver
botene Schriften vertrieben. Sie wurden mit Ketten ge-
feſſelt dem Kriegsgericht des 30. Armeekorps in Mainz vor
geführt, das ſie zu je 1 Jahr Gefängnis und 10 000 Mark Geld-
ſtrafe verurteilte.

Jn Aachen erſchießt ein Belgier einen Deutſchen
und dafür zahlt er 800 Papierfranken, die gerechte Empörung
über die feindliche Spionage muß Deutſchland mit 1 Million
Goldmark bezahlen, und für den Vertrieb verbotener Schriften
werden Deutſche zu einem Jahr. Gefängnis verurteilt und
zahlen noch 10 000 Mark Geldſtrafe. Dieſe Tatſachen ergeben
eine treffende Jlluſtration zu dem Kapitel „Rechtsbegriffe“ der
Entente.
Eine bezeichnende, franzöſiſche SFälſchung

Bei Beratung des elſaß-lothringiſchen Budgets in der
Pariſer Kammer hat bekanntlich die Ausſprache eine ſkandalöſe
Wendung genommen, indem dem Redner der elſäſſiſchen Gruppe,
dem Abgeordneten Michel Walter, von ſeiten des ihn be
kämpfenden Jnnerfrangoſen Uhry zugerufen wurde: „Si e
ſind ein Boche, ein säle bochel“ Die Sitzung wurde
ſchleunigſt aufgehoben. Nachmittags entſchuldigte ſich Uhrhy hoch
offigiell, was natürlich nicht verhindert hat, daß die geſamte
elſaßlothringiſche Preſſe, die der Bevölkerung insgeſamt zuge-
fügte Beleidigung damit quittierte, daß ſie die unleugbare Miß-
ſtimmung im Lande nur um ſo heſtiger unterſtrich.

Das offizielle amtliche Protokoll, wie es das
„Journal offigiel“ in Nummer 1238 bringt, fälſcht den Vor
fall um, indem behauptet wird, „eine Beleidigung, die im
Lärm der letzten Minute der Sitzung ausgeſprochen worden ſein
ſoll“, ſei überhaupt nicht gefallen (I). Dieſe Un
verfrorenheit von franzöſiſcher amtlicher Seite kſt denn doch über
raſchend.

Das Urteil im Rahardtprozeß
Jm Rahardtprozeß verkündete der Vorſitzende, Landgerichts

direktor Voigt, heute mittag folgendes Urteil:
Es werden verurteilt:
Karl Rahardt wegen gemeinſchaftlichen Betruges in drei

Fällen ſowie wegen gemeinſchaftlicher Beſtechung und ſchwerer
Üntreue zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Jahren
6 Monaten, auf die 1 Jahr 2 Monate erlittene Unterſuchungs-
haft angerechnet werden; ferner zu einer Geldſtrafe von 12 000
Mark und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren.

Der Angeklagte Erich Rahardt wegen gemeinſchaftlichen Be
truges in zwei Fällen, ſowie wegen Kettenhandels und Preis-
wuchers zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis unter An-
rechnung von 10 Monaten Unterſuchungshaft, wegen Betruges
zu 6000 M. und wegen Kettenhandels und Preiswuchers zu
150 000 M. Geldſtrafe ſowie drei Jahren Ehrverluſt.

Der Angeklagte Oskar Hoffmann wegen gemeinſchaftlichen
Betruges, Beſtechung und Beihilfe zu ſchwerer Untreue zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, ferner zu 60 000 Mark
Geldſtrafe und drei Jahren Ehrverluſt.

Architekt Adolf Sonnenburg wegen gemeinſchaftlichen Be
truges und Beihilfe zu ſchwerer Untreue zu 5 Monaten Ge
fängnis, der Kaufmann Karl Römer wegen gemeinſchaftlichen
Betruges zu 9 Monaten Gefängnis und 6000 M. Geld-
ſtrafe, wegen Kettenhandels zu 100 000 M. Geldſtrafe, der Kauf-
mann Albert Roſt wegen gemeinſchaftlichen Kettenhandels zu
100 000 M. Geldſtrafe; dieſelbe Strafe erhielt der Kaufmann
w Kruſe wegen gemeinſchaftlichen Preiswuchers.

Die Angeklagten Architekt Walter Müller und Kaufmann
Karl Eckl wurden freigeſprochen.

Der „Kriegsge angene“ Krnold Holtz
Dem Reichstag iſt eine Denkſchrift zugegangen, in der der

Schickſalsgenoſſe des ſeit 1918 in einem franzöſiſchen Gefängnis
in Clairvaux ſchmachtenden Beamten der deutſchen
Geſandtſchaft in Abeſſinien, Arnold Holtzz, der in

iſchen freigelaſſene Herr Albert Carmelich, die Hilfe desFeihee für dieſen „Kriegsgefangenen“ anruft.

Wer die ausführliche Dentſchrift durchlieſt, in der die ſelt
ſamen Schickſale der beiden im April 1917 als Träger diploma
tiſcher Schriftſtücke der Geſandtſchaft und der abeſſiniſchen Re
gierung von AddisAbeba auf die Reiſe Gegangenen faſt dra
matiſch geſchildert werden, kann ſich dem Eindruck nicht entziehen,
daß hier ein auch durch die Kriegsverhältniſſe nicht zu recht
ferligender „Juſtizirrtum“ der franzöſiſchen Mili-
tärge richtsbarkeit vorliegt.

Auf vermeintlich oder wirklich neutralem Boden,
nahe der Küſte von Dijibouti, einem beſtochenen r
borenenSultan verraten, unbewaffnet und durch Befehl des Ge
ſandten überdies am Waffengebrauch verhindert, mit dem
großen Kurierpaß, Holtz als Legationsſekretär
legitimiert, werden beide von einer franzöſiſchen Truppen
abteilung überfallen und ohne Gegenwehr befeuert, Dann ihres
Gepäcis beraubt, durch deſſen Jnhalt ſie ſich über ihre diploma
tiſche Eigenſchaft hätten ausweiſen können, werden ſie in Dii-
kouti eingekerkert und vom Kriegsgericht nacheinander der ver
ſchiedenſten unſinnigen Verbrechen Anwerbung franzöſiſchen
Militärs, weil ſie Eingeborene als Führer benutzt hatten, Mord
verſuch gegen franzöſiſche Unteroffiziere und Mannſchaften uſw.

zum Tode verurteilt, ein Jahr ſpäter in Paris einem
Appelgericht vorgeführt, dort, weil die Anklage unhaltbar war,
neu des „Eingeſtändniſſes mit dem Feind“ (1) beſchuldigt und
deswegen zu lebenslänglicher Deportation verurteilt.

Nach jahrelanger Gefängniszeit wurden beide ſchließlich am
15. Februar 1921, anderhalb Jahre nach Friedensunterzeichnung
im Reviſionswege endgültig mit 10 bezw. 5 Jahren
Gefängnis beſtraft.

Damit geht der Kampf ums Recht noch nicht zu Ende: ein
Antrag auf Reviſion führt die Unglücklichen erneut nach Djibouti
vor ein Zivilgericht, das ſie von einer früheren Anklage wegen
Geld und Waffenſchmuggels freiſpricht. Und daraufhin
müſſen ſie ihre 10 bezw. 5 Jahre abſitzen! Carmelich iſt nach
Ablauf der Strafdauer entlaſſen worden. Holtz, amtlicher oder
zeitweiliger Vertreter des Deutſchen Reiches bei einem neutralen
Staate, ſitzt noch heute, trotzdem milflerweile auch die letzten
militäriſchen Opfer der franzöſiſchen Kriegsjuſtiz endlich „be-
gnadigt“ worden ſind.

Der Reichstag wird ſich nun zu dieſem Fall von Rechtsbruch
zu äußern haben.

Ein Reiſeluftſchiff mit Badeeinrichtung
Das größte ftarre Luftſchiff der Welt ſoll jetzt von der

Airſhey-Manufacturing Company of America gebaut werden.
Es ſoll den Luxus-Luftverkehr zwiſchen Neu-York und anderen
amerikaniſchen Hauptſtädten verſehen. Das Rieſenſchiff wird
aus Federgewichtsmetall gebaut und ſoll einen Jnhalt von
7 000 000 Kubikfuß Gas aufweiſen. Es wird mit Schlafräumen
und einer Einrichtung verſehen ſein, die es geſtattet, während der
Fahrt kalte Bäder zu nehmen. Die Maſchinen werden Tauſende
von Pferdekräften entwickeln und werden das Luftſchiff mit
80 Meilen pro Stunde durch die Luft jagen.

Selbſtmord einer Zehnjährigen. Jn Wien wurde die zehn
jährige Volksſchülerin Maria Kohla von ihrer Mutter, als dieſe
von der Arbeit heimkam, tot aufgefunden. Die Wohnung war
mit Leuchtgas erfüllt: ſowohl der Hahn der Gaslampe wie der
Wandhahn und der Vorderhahn des Gaskochers ſtanden offen.
Die Kleine, die den ganzen Tag über in der Wohnung allein ge
weſen war, hat, wie unſchwer feſtzuſtellen war, Selbſtmord ver
übt; zur Vorſicht hatte ſie die Wohnung noch von innen zuge
riegelt. Als Grund der Tat iſt ein ſchweres Lungenleiden an
zuſehen, das ſie ſchon ſeit langem zu Aeußerungen der Lebens-
unluſt veranlaßt hatte.

Die Danziger Hafenarbeiter erhalten nach einer neuerlichen
Vereinbarung mit den Arbeitgebern einen Tagelohn von 5400 M.

Die Amneſtierung der Siegesſäulen Attentäter abgelehnt.
Wie wir erfahren, hat der Reichspräſident die ihn vom Amneſtie
Ausſchuß unverſtändlicherweiſe vorgeſchlagene Amneſtierung der
Siegesſäulen Attentäter Wilhelm Hering, alias Ferry, Merdon,
Möbes, Hannemann und Schurezinſky, die bis jetzt Zuchtyaus-
ſtrafen von ungefähr anderthalb Jahren verbüßt haben, abgelehnt.

Norwegiſcher Detektivroman von Swen Elveſtad.

Kurz darauf waren wir angelangt. Jn einer kleinen
Senkung und noch im Schatten der Bäume lag der Mann.
Der Student, der dicht vor ſeinem mediziniſchen Staats
examen ſtand, war zuerſt bei ihm; ich hörte ihn rufen:

„Es iſt Forſtmeiſter Blinde!“
Nun kannten wir ihn alle, zumal auch die Damen, die

etwas ſpäter atemlos anlangten. Der Tote war der Forſt
meiſter, den ich am Abend vorher aus Fräulein Hildes
Zimmer hatte kommen ſehen. Er trug denſelben grünen
Jagdanzug und hatte ſein Gewehr bei ſich.

Wir konnten auf den erſten Blick ſehen, daß er er
ſchlagen ſein mußte, denn er hatte eine klaffende Wunde am
Hinterkopf. Der arme Burſche war infolge des Schlages
vornübergeſtürzt und mußte ſogleich tot geweſen ſein, denn
ſein Geſicht war eingedrückt in den weichen Boden. Er
z auf dem Gewehrlauf, nur der Schaft ragte unter ihm
jervor.

Der Student bat um ein Taſchentuch. Als er es von
den Damen bekommen hatte, legte er es ſorgfältig über die
Wunde. Dann erhob er ſich und ſagte:

„Niemand darf ihn berühren.“
Eine von den Damen ſchluchgte auf. Es lag eine be

ſondere Stimmung über dem ganzen Bilde, etwas, das an
ein ſtilles Begräbnis an einem ſchönen Frühlingstage vor
einer armen Dorfkirche gemahnte. Die Luft war herrlich
klar und durchſichtig. Die Kanten des weißen Taſchen-
tuches auf dem Haupte des Erſchlagenen bewegten ſich leiſe,
die Sonne vergoldete mit ihren Strahlen das weidende
Vieh, das uns mit großen dummen Augen anſah.

Jch bin ſicher, daß in dieſem Augenblicke keiner der
Anweſenden daran dochte, wie ſich der Mord ereignet haben
konnte, und niemand fiel es auch ein, ſich zu überlegen, wer
der Mörder wohl ſein mwochte. Alle waren von der Situgtion,
von dem, was bereits geſchehen war, ſo ſtark in Anſpruch

ommen, daß für andere Ueberlegungen kein Raum blieb.
e Eindrücke hatten ſich noch nicht defeſtigt und das Bild

des Ereigniſſes, des vorliegenden Faktums war noch nicht
von jedem voll aufgenommenen Exſt nachdem ſich das Un

glaubliche als Tatſache im Bewußtſein eines jeden feſtgeſetzt
hatte, ergab ſich die Frage: Wie iſt das wohl geſchehen?

Der kleine Mediziner hatte ſichtlich einen gewiſſen kri
minaliſtiſchen Jnſtinkt. Er ſchnellte empor, als er den
kleinen Jungen ſagen hörte:

„Hier liegt der Hut“.
Und als ſich der Junge bückte, um den Hut aufzuheben,

ſtürzte er herbei und fiel ihm in den Arm.
„Laß den Hut liegen“, ſchrie er ihn an. Und der Hut

blieb liegen.
Es war ein grüner Filzhut, wie ihn die Jäger tragen,

an der linken Seite hatte er einen großen Knopf, und ein
hübſches Band zog ſich rings um den Kopf. Es war der
Hut des toten Forſtmeiſters.

Der Mediziner gab mit Sachkenntnis Erklärungen.
„Hier iſt ein Verbrechen begangen“, ſogte er, „unſer

Freund, Forſtmeiſter Blinde, iſt von einem unbekannten
Menſchen erſchlagen worden. Soweit ich ſeben kann, iſt der
Tod faſt augenblicklich eingetreten, und zwar wurde er von
einem ſtumpfen Jnſtrument ungefähr mitten auf den
Hinterkopf getroffen.“

Der Ausdruck „von einem ſtumpfen Jnſtrument“, der
förmlich nach Gefängnis und Polizei roch, ließ oie Damen
erſchaudern. Sie entfernten ſich mehr und mehr von dem
unheimlichen Platze; ſchließlich waren nur wir Männer
noch bei der Leiche verſammelt. Der Mediziner war nach
wie vor voller Eifer.

vier liegt ſein Hut“, fuhr er fort; „der iſt ihm natür
lich in dem Augenblicke vom Kopfe gefallen, als er den
Schlag empfing. Es iſt am beſten, ihn unberührt zu leſſen,
bis der Detektiv kommt“.

„Der Detektiv?“ fragte ich.
ſolchen

„Ja, natürlich“, antwortete der Mediziner, wir müſſen
nach einem Detektiv telegrophieren, ich kenne ein. ausge
zeichneten Mann in Kriſtiania.“

„Aber der kann erſt nach vielen Stunden hier ſein“
wandte ich ein „es geht doch nicht, daß wir den Ton hier
liegen laſſen.

„Ueber Nacht können wir ihn nicht liegen laſſen“, ſagte
er. „Wenn der Detektiv nicht vor Mitternacht hio ſein
kann, ſo müſſen wir ſehen daß wir den Toten in ein Haus
bringen können.“

„Erwarten Sie einen

Als weitgereiſter Mann bin ich ſtets im Beſitze eines
Eiſenbahn und Dampfſchiffahrplanes. Jch zog nein Kurs-
buch heraus und ſetzte mich ins Gras, um es zu ſtudieren.
Der Mediziner kniete neben mich und ſteckte ſeinen Kopf
ebenfalls eifrig in das Buch.

„Es iſt jetzt zwölf Uhr“, ſagte ich. „Sind Sie ganz
ſicher, daß ſich der Poliziſt, den Sie hinzuziehen wollen, in
Kriſtiania aufhält?“

„Ziemlich ſicher, ich habe ſeine Adreſſe.“
„Sehr wohl; dann wollen wir telegraphieren. Das

Telegramm kann er kaum vor zwei Uhr haben. Anfolge-
deſſen kann er den Schnellzug, der in einer halben Stunde
Kriſtiania verläßt nicht mehr erreichen; vielmehr muß er
bis zu dem gewöhnlichen Perſonenzug um 5 Uhr 13 Minu-
ten warten.“

„Er bekommt es aber fertig. einen Exztrazug zu
nehmen“.

„Das wird er kaum tun. Es handelt ſich ja nicht r
darum, ein Verbrechen zu verhindern, ſondern nur ein
Rätſel aufzuklären, das bereits vorliegt. Wir müſſen damit
rechnen, daß er bis 5 Uhr 13 Minuten wartet. Er kann ja
doch auch nicht Hals über Kopf ſein Haus verlaſſen. Von
Kriſtianig bis zu unſerer nächſten Station ſind fünf Stun-
den Eiſenbahnfahrt, ſo kann er unter keinen Umſtänden
den Abenddampfer hierher noch erreichen.“

„Er findet ſicherlich ein ſchnelles Motorboot“,
„Ja, aber ſelbſt ein noch ſo ſchnelles Motorboot ſchafft

die Strecke nicht in weniger als vier Stunden. Vor zwei
Uhr nachts kann er alſo nicht hier ſein.“

Der Mediziner ſchüttelte den Kopf.
„Sie kennen eben den Detektiv nicht“, ſagte er, „den

ich im Auge habe.“
„Ganz gleich“, erwiderte ich, „wir müſſen mit den vor-

liegenden Verhältniſſen rechnen. Wenn die überwiegende
Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß der Poliziſt nicht vor
zwei Uhr nachts hier ſein hayn, ſo meine ich, daß wir den
Toten doch noch unter Dach bringen müſſen.“

„Ja, ja“, meinte der Mediziner, „da bleibt wohl nichts
anderes übrig. Aber wollen wir ihn mit nach dem Hotel
nebhmen?“

(Fort ſetzung folgt.)

Bat
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Halle und Umgebung
Halle, 28. Dezember.

An den Vater
Von Arthur Vietze-Halle.

Vater, ich heiße wie du,
Möcht' auch ſo werden wie duz

Groß und ſtattlich, mit rauſchendem Baxt,
Augen wie Feuer, die Fäuſte ſteinhart!
Möchte 'mal alles ſo können wie du,
Schau' gar zu gern deinen Händen zu;
Jſt je im Hauſe nur etwas entzwei,
Rufet gleich alles den Vater herbei.
Auch alle meine Kinderſpielſachen
Nann niemand wie du, lieber Vater, machen;
Wie du's nur anfängſt, ſo klug und behend,Kannſt förmlich hexen! „Potz Blitz-Sapperment!“

Bater, ich heiße wie du,
Möcht' auch ſo ſein wie du

Offen und ehrlich, wie du, ich ſein,
Haſſen den falſchen Trug und den Schein:
Leben und ſtreben nach eignem Gebot,
Niemanden fürchten als nur unſern Gott!
Sparen wie du, denn du haſt uns gelehrt:
„Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt des Talers nicht wert!“
Glauben und lieben, was reinlich und klar,
Denken und reden, was mannhaft und wahr;
Achten und ehren, was anbetungswert,
Streiten und opfern für Heimat und Herd;
Schalten und walten ohn' Raſt, ohne Ruh,
Bis mir auch fallen die Augen zu!

3. Vater, ich heiße wie du,
Möcht' noch mehr werden als du:

Was nützt das Geſchaff, was nützt das Geſtrebe,
Wenn es in der Welt keinen Fortſchritt mehr gäbe;
Wie oft haſt du mahnend uns dieſes gelehrt:
„Werd't beſſer! Strebt höher! Euch wird's ja beſchert!“
Du haſt dich gequält und gemüht immerzu,
Damit wir es beſſer bekämen als du;
Wär' das eine Leiſtung, wenn wir nur ſo weit
Und weiter nicht kämen als du in der Zeit?
Nein, wollen das gleiche wir leiſten, ich mein',
So muß unſer Ziel ein viel höheres ſein!
Und wenn dann auch wir mal gehen zur Ruh,
Wir weiter ſein wollen wie dein Wunſch war als du!

Die Alten am Weihnachketiſch
Das Chriſtfeſt ſteht vor der Tür. Ueberall heimlichge-

ſchäftiges Treiben. will jedem eine Freude machen, und
wenn es nur eine kleine Freude iſt. Wir können es ja nicht

ſind ſo beſcheiden geworden. Aber eine Freude ſoll
es

Freilich, jeder ſorgt für die Seinen und hat damit alle
ände voll zu tun. Wer kann da noch an Fremde denken.

jeder ſelbſt zuſehen! Jrgend einer wird ſchon für die
Notleidenden ſorgen. Sie haben ja doch ſchließlich noch einen
Anverwandten.

Sind ſolche Gedanken nicht hart und lieblos, bedeuten ſie
nicht gerade das Gegenteil vom Sinne dieſes traulichen deut
ſchen Feſtes? Weihnachten ſoll ja das Feſt ſein, wo allen
Freude widerfahren ſoll, wo alle Herzen einmal höher ſchlagen
in dem Bewußtſein, daß wir alle zuſammengehören, daß die
läſtigen Unterſchiede fallen und nur durch eine große gemein

Freude zuſammengewoben ſind, durch die Freude des
nkens.
Die vielen armen alten Leute! Sie ſtehen allein; der

Sohn iſt im Kriege gefallen, er war das einzige Kind; der Ehe
gatte iſt geſtorben, nun iſt man allein, hilflos allein.

Zwar die Nachbarin iſt gut. Sie bringt ab und zu etwas
zu eſſen. Sie zeigt ſo zarte Teilnahme. Aber es geht ja nicht
auf die Dauer. Die Woche hat ſieben Tage mit 3mal 7 Mahl-
zeiten. Und es wird immer ſchlimmer mit der Not.

Jetzt, wo ſich alle freuen, ſollte man an die Alten denken
und einen von dieſen Hungernden zu ſich zu Gaſte laden. Am
erſten Feiertag ſollte das ſein, wo die Küche überall ein
bißchgn beſſer iſt, als ſonſt! Die Geſchäftsſtelle der Altershilfe
(34 wird gern vermitteln. Wer ſich nicht in der Woche an
irgend einem Tag einen Alten beſtellt hat und wie wenige
tun das der ſollte wenigſtens zu Weihnachten am Weih
v einen Gaſt haben, der wochenlang ſchon Hungers
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Für die Altershilfe ſammelte die Giebichenſteiner
für Knaben 5790 Mark und ferner Naturalien. (Giebichen
ſteiner Frauenverein.)

Die Einführung neuer Reiſebrotausweiſe wird vom Er
nährungsminiſter in Erwägung gezogen, um den minder
bemittelten Erholungsbedürftigen entgegenzukommen.

Vom Halleſchen Ortstarif. Der Gedag (D. H. V.,
V. w. A., V. d. T.) teilt uns über die geſtern ſtattgefundene
Verhandlung vor dem Schlichtungsausſchuß über die Regelung
der Dezembergehälter der kaufmänniſchen und techniſchen An
geſtellten folgendes mit: Nachdem von den Parteien die Be-
gründungen der Forderung vorgetragen waren, boten die Arbeit
geber einen Zuſchlag, der von den Arbeitnehmerorganiſationen
abgelehnt wurde, weil er ihnen zu niedrig war. Jn der Mitter-
nachtsſtunde wurde darauf vom Vorſitzenden des Schlichtungs-
ausſchuſſes die Verhandlung abgebrochen und ein neuer Termin
auf Mittwoch, den 27. Dezember (3. Feiertag), 112 Uhr vor
mittags angeſetzt. An dieſem Termin wird auch die Lehrlings-
frage endgültig geregelt.

Als Nachfolger von Geheimrat Dr. Werminghoff iſt Pro
feſſor Dr. Robert Holh mann aus Breslau für das Ordinariat
der mittelalterlichen Geſchichte an unſere Univerſität verſetzt
worden. Profeſſor Holtzmann iſt 1878 in Heidelberg geboren und
lehrt als Ordingrius in Breslau ſeit 1016.

Rechnungsführerſchule der Landwirtſchaftskammer Halle
(Saale). Am Freitag, den 15. Dezember d. Js., fand nach einem
fünfmonatigen Lehrgang die Abſchlußprüfung der Rechnungs
führerſchule der Landwirtſchaftskammer Halle (Saale) ſtatt.
Die Lehranſtalt war von 81 Schülern beſucht worden, von
denen 21. an der Prüfung teilnahmen. Es beſtanden 2 mit
„Recht gut“, 12 mit „Gut“, 4 mit „Befriedigend.. Von den
Hörern fanden Stellung: 2 als Reviſoren beim Verbande der
landw. Genoſſenſchaften in Halle (Saale), 1 als Geſchäfteführer
bei einer Buchführungsgenoſſenſchaft, 7 als Buchhalter bei Buch-
führungsgenoſſenſchaften und Kreislandbünden und Landwirt
ſchaftskommern, 2 als Buchhalter bei Spar und Darlehnskaſſen,

es Rechnungsführer auf Rittergütern, 2 als Vuchhalier in
Jnduſtris und Handel, 1 als Volksſchullehrer, 2 übernehmen die
väterliche Wirtſchaft. Eine große Anzahl von gemeldeten
offenen Rechnungsführer Stellungen konnten nicht beſetzt wer-
den. Mehr als bisher ſollten ſich junge Landwirte, denen es
nicht vergönnt iſt, einmal eine eigene Wirtſchaft zu übernehmen.
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zufriedenſtellend.

Wiet)chaſts- und BDörſenteil cler „h. 5.
Der ausfükrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Sette.

Wilhelm Kathe, A.-G., Halle
Auf der geſtrigen a. o. G.-V. unter Vorſitz des Herrn Dr. L.

Gutmann waren 89 Aktionäre mit einem Aktienkapital von
7 160 000 Mark vertreten. Es wurde beſchloſſen, das Grund-

kapital von 9 Millionen um 11 auf 20 Millionen Mark zu er
höhen. 4,5 Millionen ſind davon durch die Bank Schwarz, Gold

ſchmidt u. Co., Berlin, übernommen, die dieſe beſtens verwenden
wird. An dem Ueberpreis iſt die Geſellſchaft ganz erheblich be
teiligt. 4,5 Millionen werden ferner den Aktionären zum Kurſe
von 180 Prozent im Verhältnis 2:1 angeboten. Außerdem
werden für 1 Million Mark Vorzugsaktien mit mehrfachem
Stimmrecht ausgegeben. Sie können bis zum 1. Januar 1933
zum Kurſe von 120 Prozent eingezogen werden. Jn den Auf-
ſichtsrat zugewählt wurden der Bankier Rudolf Steckner-Halle
und Bankier Julius Perlis- Berlin.

u4—„—.
k. Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk Caroline bei Off

leben, A.-G., Magdeburg. (Eigener Drahtbericht.) Die
außerordentliche Generalverſammlung genehmigte die Erhöhung
des Kapitals von 2800 200 M. auf 6860 600 M. Die neuen
3 200 400 M. Stammaktien werden von Simon, Katz Co.
Berlin, für Rechnung eines Konſortiums zu 1000 Prozent über
nommen und den alten Aktionären zum gleichen Kurſe im Ver-
hältnis 1:1 angeboten. Die neugeſchaffenen 7proz. Vorzugs-
gaktien (360 000) haben achtfaches Stimmrecht und werden von
der gleichen Firma übernommen. Das Geſchäftsjahr war recht

(1021: 30 Prozent Dividende und 20 Pro-
zent Bonus.)

x o. B. Polack, Gummiwaren, A.-G., Waltershauſen. Jn
der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der am 9. Januar
n. Js. ſtatfindenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 50 Proz. für das am 30. September abgelaufene
Geſchäftsjahr auf das Kapital von 12 Millionen Mark vorzu
chlagen. Das Kapital ſoll von 12 Millionen auf 30 Millionen
cark erhöht und den Aktionären ein Bezugsrecht eingeräumt

werden. Ueber die Einzelheiten dieſer Kapitaltransaktion
werden der Generalverſammlung die Vorſchläge der Verwaltung
unterbreitet werden.

Deutſcher Kaliverein. Der ſeit 1905 beſtehende „Verein
der Deutſchen KaliJntereſſenten“ änderte bei Gelegenheit
einer geſtern in Berlin ſtattgefundenen außerordentlichen Mit-
gliederverſammlung ſeinen Namen in „Deutſcher Kaliverein“
um. Der Aufgaben- und Wirkungskreis des Vereins wird durch
dieſe Namensänderung nicht berührt. Folgende Herren wurden
neu in den Vorſtand gewählt: Bergwerksdirektor Dipl.-Jng.
Angenent, Generaldirektor Dietz, Bergwerksdirektor Effertz,
Generaldirektor Bergaſſeſſor Grolman, Oberbergrat Heckel,
Bergwerksdirektor Bergaſſeſſor Klingſpor, Bergwerksdirektor
Bergaſſeſſor Lieſegang, Dr. ing. e. h. Selly Meyerſtein, Direktor
Peckolt, Eeh. Regierungsrat Prentzel, Bergwerksbeſitzer Dr. jur.
Wilhelm Sauer. Der Vorſitz verbleibt bei Herrn General
direktor Bergrat Dr. ing. e. h. Zirkler.

ss. Malzfabrik Mellrichftadt. Der Aufſichtsrat beſchloß, der
auf den 16. Januar einzuberufenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 20 Proz. (gegen 8 Proz. im
Vorjahr) vorzuſchlagen. Ferner ſoll das Grundkapital um
2 Millionen Mark durch Ausgabe von 2000 neuen, vom 1. Ok-
tober 1922 ab dividendenberechtigten Stammaktien auf 2,5 Mil
lionen Mark erhöht werden. Ein Teil der neuen Aktien wird
den ſeitherigen Aktionären im Verhältnis 1: 1 zum Kurſe von
350 Proz. angeboten. Die reſtlichen Aktien ſind für anderweite
Verwertung im Jntereſſe der Geſellſchaft beſtrummt. Die ſämt-
lichen neuen Stammaktien übernimmt die Bank für Thüringen
vorm. B. M. Strupp Aktiengeſellſchaft in Meiningen mit der
gedachten Verpflichtung des Bezugsangebotes an die Aktionäre.

Anton Jakobi Nachfl., A.-G., Schokoladenfabrik in Naum-
burg a. S. Die außerordentliche Generalverſammlung beſchloß
die Erhöhung des Aktienkapitals von 18 auf 50 Mill. M. durch
Ausgabe neuer, ab 1. Januar 1923 dividendenberechtigter
Stammaktien. Dieſe übernimmt die Bankfirma Randebrock in
Naumburg mit der Verpflichtung, einen Teilbetrag den bisheri-
gen Aktionären im Verhältnis von 2:1 zu 180 Proz. anzubieten.

Börsenberiehte
Berliner Börſe.

Der letzte offigielle Börſentag vor dem Feſte konnte in Effek
ten befriedigen. Jn Deviſen und Dollar allerdings lagen die
Kurſe wieder unter geſtern. Die großen politiſchen und finan
ziellen Motive ſprechen zwar für eine „Exploſion“ in Deviſen und
Dollar man denke an die neue Rede Poincarés und an den
heute herausgekommenen Bankausweis. Aber es wird offenbar
auf die Kurſe gedrückt, weil man ſich „billig' eindecken und weil
man den Anſchein eines rückgängigen Dollars hervorrufen will.

n Effekten hat die Erholung nach dem letzten Sturze Fort-
chritte gemacht, wobei man allerdings zu betrachten hat, daß die
letzten Erſchütterungen doch namhafte Kursſtürze zur Folge gehatb
hatten. Aber das Gros der Kundſchaft hat an ſeinem Beſitze feſt

ehalten und ſogar noch gekauft. Daraufhin hat auch die Speku-
ion Rückkäufe vorgenommen. Die Abſchwächung in Deviſen

und Dollar hat ſich nur bei einigen Valutapapieren bemerkbar
gemacht. Von variablen Werten ſetzten höher ein: Montan-
papiere bis 3509 (ſo Riebeck), chemiſche Werte bis 1000, Elektrizi-
tätsaktien 850, Waggonaktien 1500, Metallwerte 450, Stettiner
Vulkan 1600. Schiffahrtsaktien bis 2000 Proz. Nach den erſten
Kurſen wurde der Betrieb ſtiller. Vereinzelt ging ein kleiner
Teil der Anfangsgewinne verloren, aber Kursſteigerungen blieben
auch jetzt noch weitaus in der Ueberzahl. Es ſind jetzt als böher
u nennen: einzelne Montanpapiere bis 3750. Deutſche Kali 2509,Sprengſtoff 900, Bergmann 800, Waggonaktien 500, Maſchinen

aktien bis 2000. Petroleum noch 409. Von Bankaktien gaben
Handelsanteile 500 ab, ſonſtige bis 400 höher. Von Valutapapie-
ren ließen nach: Mexikaner 1600, Ungarn 300, Türkenloſe 2900.
Sonſt waren auch hier Kursbeſſerungen in der Ueberzahl. Als
höher ſind zu nennen: Salitrera 15 000 M., Staatsbahn 500,
Schantung Canada 1100, Türken 1000, Wiener Banken 500.
Einheimiſche Anleihen bis um 125 beſſer. Jm freien Verkehr
nannte man folgende Kurſe:

Becker Bergbau 8700, Becker Stahl 4800, Benz-Motoren 8850
bis 83900, Brandenburger Futter 1500, Deutſche Erdöl, junge,
87 000, Deutſche Petroleum 8700, Adler Kali 7000, Halle Kali
7000, Hannover Kali 7000, Heldburg Vorz.-Akt. 12 900, Krügers
hall 5750, Ummend. Vorz. 3100, Diamond 83 000, Kolonialanteile
185 000, Pomona 170 000.

Am Deviſenmarkte hörte man zu Anfang Holland 2610,
Schweiz 1246, London 30 509, Paris 489, Brüſſel 449, Italien 885,
Cable 6600, Kopenhagen 1355, Stockholm 1773, Norwegen 1248,
Prag 195 M. Am Markte der fremden Noten nannte man

olen 38, Dollar 6400--6700. Ungarn 238 Rumänien 89
ſterreicher 925 M. Geld ſehr leicht. 8 Proz. und darüber.

Nachher verloren Otavi 2100 M. Rombacher 700 Proz. beſſer.
Deutſche Kali noch 1009 Proz. höher. Bergmann im ganzen 1700
Proz. beſſer. Weiterhin waren Lahmeyer noch feſter und lebhaft.
Der Kaſſamarkt war faſt durchweg feſt, allerdings bei ruhigerer
Rurſgataltung viſh

proz. preußi Konſols 140 (Fortlaufend) 167 (Ein

Leipziger Vörſe.
Das Beſtreben weiter Kreiſe, die bei dem ruckartigen Kurs-

rückgang der vorletzten Börſe ſtark verbilligten Papiere zu gün-
ſtigen Preiſen zu erwerben, verurſachte geſtern trotz der bevor
ſtehenden Feierkage eine recht freundliche Haltung. Der neue
Reichsbankausweis mit ſeinem beinahe eine Billion Mark betra
genden Papiergeldumlauf ſowie die Abſchwächungen, die über
die amerikaniſche Hilfe von drüben verbreitet werden, ſcheinen
eine weniger optimiſtiſche Auffaſſung der hervor
gerufen zu haben. Das Geſchäft war recht lebhaft, ſo daß bei
Abfaſſung des Berichts der Verkehr noch nicht beendet war.

Die Frankfurter Börſe
eröffnete in Anbetracht der bevorſtehenden Feiertage ruhig, je
doch war die Haltung überwiegend feſt. Jm Freiverkehr waren
Kabelwerk Rheydt gefragt, 4400, auch HanſaLloyd höher, 1000,
Jnag 2400, Krügershall 5200, Mansfeld 6800, Stahlwerk Becker
4600, Ufa 2750, Brown Boverie 2350, Textil-Jnduſtrie, A.-G.,
1550, Montanwerte vorwiegend feſt. Auch chemiſche und Elektro
Papiere teilweiſe gefragt. Von Auslandswerten Türken geſucht.
Zolltürken 6800, Bagdad- Anleihe II 6300. Die Deviſen waren
heute vormittag etwas gefenagt NewYork 6600, London
30 500, Schweiz 1250, Holland Paris 409 000, Brüſſeſ 7
Italien 336.

Hamburger Börſe.
Am Deviſenmarkt war die Tendenz in der erſten Börſen-

ſtunde ruhig und behauptet. Gegen 1 Uhr wurden bezahlt:
Holland 2600, London 30 500, New-York 6550. Am Effekten-
markt war bei ruhigem und zurückhaltendem Geſchäft immerhin
Kaufluſt und dementſprechend eine feſtere Tendenz zu be
merken. Schiffahrtswerte leicht befeſtigt bei neu erwachenden
Jntereſſe. Es gewannen: Paket 700, Lloyd und Hamburg-Süd
je 300 Prozent. Werft- und Fiſchereiaktien waren ruhig und
höher. Sehr feſt lagen Kaliwerte. Am Markt der heimiſchen
Jnduſtriepapiere war größere Zurückhaltung bei höheren Kurſen
zu bemerken, die Gewinne hielten ſich jedoch in beſcheidenen
Grenzen.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 22 Deu.

Preise verstehen sioh ab Lager in Deutsehland für 1 Kile,
Raftinade- Kupfer 99-0.3 Zinn Banoa-Straita-Austral,

1900 5600 57001950
Orig.-Hütt.-Weichblei 800 825 Hüttenz. minit. 5550 5600
Orig.-Hütten-Kohzink Reinnickel (98-999 3900 3950

im freien Verkehr 1209,1250 Antimon (Regulus) 700 725
Remelted-Platt.-Zink 950 1050 Silber in Barren. coo 900 fein
Orig.-Hütten Alumin. 98 1 kg 130000 132500n gekerbten Blöckchen Flektrolvtkupfer 2185

09 Original-Hütten-Rehzink
Orig.-Hütten-Alumin. in W al ab oberzehl. Hütte 1161,

draht od. Drantb.) 2733 (Erois des Tinkhiüttenverd.)

Leipziger Notierungen leipzig. 22. Dez.

Elitewerke 20 4350, Köbke 40 6000,immermann, Halle 15 2900, Loipz. Baumw. 35 8500,
Germania 25 2600, Leipz. Kammg. 50 3759,Hartmann 25 Leipz. Spitze 40 5900,Pittler 30 4900, Leipz. Trikot. 30 3000Penig 15 2775, Leipa. Wolkkäm. 30 13500Presto 29 (9500, Meran Kammg. 50 5700,Schönhoerr 35 8000, Mittw. Bw Fr. 49 580
Sehubert Salzer 30 12900, Mittw. Bw. Web. 45 3509
gondermann Stier 30 2500, Nordd. Wolle 32 18700
Wotan 40 3000, Harthau 30Zahnr. Köllmann 15 3700, Stöhr 40 49009,immerm. Chemn. 12 2900, Text Clavies 20 20
Kassel Jute 25 5900, Thür. Wollgarn 60Chemn. Spinn, 40 11900, Tittel Krüger 49Dürfeld 25 (5000, Tränkn. Wärk. 29 35
Falkenst. Gard. 80 3000, ernshausen 50 8005,Gera Jute B. 36 7700, Zittauer M -Web. 90 4Kamme. Gautzsch 32 2875, Krietsch, Wurzon 3000,
C. Hindner, Ammend. 40 4500,

Allg. Dtsch. Credit 15 1360, Halle. Pfännerseh.
Chemn. Bankv. 151800, Faradit 39Leipz. yp.- BankSachs. gar
Mansfeld A. G.
Oelsnitz

8 e 25 3300,7 Ladkr. Kulkwits 15 2990,e Saehsenwerk 20 4350,Lpz. Piano-Zim. 30 7600,
Malzf. Sehkeuditz 10 Rauchw. Walther 40Glauziger Zueker 50 Hugo Sehneider 80 4790,Halle Zucker 38 5000, Thür. Gasgos. 18 3625,
Körbisd. Zucker 15 Prehlitzer St.-A. 2101Rositzer Zucker 25 Prehlitzer Lit. B. 10501Gröllw. Papier 40 Prehlitzer IAit. C. 7001

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, B. Dex.

hatte ſehr ruhigesDie heutige Berliner Produktenbörſe
Geſchäft bei wenig veränderten Preiſen. Vom Deviſenmarkt
kamen keinerlei Anregungen, die Nähe des Feſtes ließ den
Handel und Verbrauch mitn der Herausgabe von Juheagenzurückhalten, während die Angebote weiter klein bleiben. Roggen
wurde teilweiſe noch zur Deckung Ware getätigter Vorverkäufe
gekauft. Futtermittel fanden zur Befriedigung des Verbrauch
während der Feiertage Unterkunft. Rauhfutter konnte ſchlank
abgeſetzt werden.

Amtliehe Notierungen für 1 Zentner ab Statt
Weizen, märk. 14000-14200, pomm. 14000 14200, matter,
Rogwen, märk. 13100--13500, pomm. behauptet
Wintergerste Sommoeorgerste 11500-- 12500. ruhig.
Hafer. märk. 12300--12600, pomm. 11800--12300, ruhblg.Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 200 14505 ruhig.
u 38000--44000, ruhig, Koggenmenl 35000--39000, rubig.
Weizenkleie 76500-7800, Roggenkleie 7800--8000,Raps 23000--24000, st. e en
Victoriaerbsen 26000 28000 Lupinen, blaue 15000 16000Kl. Speiseerbseon 24000 25000 Fiän, geldo 190009--21000
Futtererbsen 14500 15300 Serradella, noue 30000--35000
Peluscken 14500- 17500 Rapekuechen 0200--9500Ackerbohnen 14000--15000 e JWiecken 21500--25500 Trockonsechnittzel, pr. 6300Zuokerrü bensehnitzel Torfmelasse 4000.

Nichtamtlich. Kokoskuchen 10600--11 600, Palm-
kuchen 9500 10 600, Reisfuttermehl 9400--19 200 M. für 50 Kg.
Melaſſefutter: Weizenkleie 7800, Biertreber 7900, Treber 7800,
Haferſchalen 6800, Haferkleie 6600, Strohmehl 6700, Palmkern-
77 e o M. für 50 Kg. einſchl. Verpackung. Alles ab Ver

or
Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für

Rauhfutter. Großhandelspreiſe per 50 Kg. ab märkiſcherStation. Drahtgepr. Getreideſtroh 8000 -6306, bindfadengepr.
Roggen und Weizenſtroh 4900--5100, Roggenlangſtroh 5200 bie
86-00, gebündeltes Krummſtroh 4700---8000, Häckſel 7000 7200,
handelsübliches Heu 5100-5300, gutes Heu 5400-700

Kartoffelfabrikate,
Preiſe der Notierungskommiſſion in M. z Ztr. ab Verladeſtakion.

Verlin, 22. Dez. Weiße und rote
Magdeburg, 21. Deg. Weiße
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung
für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Sonnabend den 23. Dezember 1922,

Leßßfer Sporf
Jnternationales Weihnachts-Fußballvrogramm

Die renden deutſchen Fußballvereine haben auch zum diesjährigenWeiha die eine Reihe der ausländiſchen Klubs zu Gaſt
ſpielen verp et. Schweizer, Holländer, Tſchechen und Oeſterreicher weilen
auf deuſchem Boden, während umgekehrt deutſche Mannſchaften ſo gut wie

nicht ins Ausland fahren. Lediglich Wacker-Leipzig, V. f. R. Mann
und der Eſſener Turnerbund erfüllen ihre eingegangenen Verpflich

en in Spanien Die Spiele der Vereinsmannſchaſten unter ſich werden
viel zur Ermittlung der gegenſeitigen Spielſtärke beitragen. Die meiſten
internationalen Trefſen gehen in Süddeutſchland vor ſich. So ſpielt Nord
ſternBaſel am 24. Dezember gegen Eintracht- Frankfurt a. M. und am
25. Dezember gegen den Frankfurter Fußballſportverein. RapidWien weilt
am gleichen Tage beim 1. F. C.-Nürnberg zu Gaſte, die Stuttgarter
Kickers haben Sparta- Rotterdam und die Offenbacher Kickers den iener
Verein Hakoah verpflichtet. Jn der Reichshauptſtadt tritt Viktoria gegen den
böhmiſchen Verein S. C. Mähriſch Oſtrau in die Schranken, während am
zweiten Feiertag die traditionellen Repräſentativ-Treffen Süd gegen Oſt
und Nord gegen Weſt das Feld beherrſchen. Ebenfalls am zweiten Feiertag

eht in Fürth der Revanchekampf Slavia-Prag gegen Spielvereinigung
ürth ein während der Karlsruher Fußballverein Sparta- Rotterdam zu

einem Ga verpflichtet hat.

Deutſche Fußballer in Spanien
Die ſpaniſche Fußballgemeinde wird auch an den Weihnachtsfeieriagen

auf ihre Koſten kommen. eutſche, Oeſterreicher, Ungarn und Holländer
ſind für die Zeit von Weihnachten bis eujahr zu mehreren Wettſpielen
nach Spanien eingeladen worden und werden dieſer Einladung gern nach
kommen. Aus Deutſchland ſind die Ligamannſchaften von Wacker-Leipzig,
V. f. R Mannheim und dem Eſſener Turnerbund bereits auf der Reiſe nach
dem Lande der Kaſtanien; aus Oeſterr folgen der Wiener SportClub
und die Wiener Amateure und ſchließlich hat auch der Ungariſche Meiſter
W. T. K.Budapeſt den verlockenden Angeboten nicht widerſtehen können.
Der holländiſche Exmeiſter Rac Breda iſt der ſiebente Verein, der Weihnachten
in Spanien verlebt.

Rennfahrer Verband hältahrer-
Die Tages

Rennf Generalverſammlung. Der
am 8. und 9. Januar in Berlin ſeine Generalverſammlung ab.
ordnung lautet:
rechnungslegung; 2. Wahl des Vorſtandes und der Kaſſenprüfung; 3. Be

1. Enitgegennahme des Rechenſchaftsberichtes und Jahres

einen, noch auch eine Kündigung der Mitgliedſchaft bei den Sportverbändenſtatt, ſo daß der Friede die We 15 Februar in Bayern gewahrt bleibt.

Jodey Ch. Korb wird an nächſten Jahre nicht in Deutſchland
reiten, ſondern in nemark, wo er ein Engagement am Stalle des Trainers
E. Arnuü gefunden hat. Korb iſt von unſeren Jockeys wohl am meiſten
herumgekommen. Mit Trainer Walter kam er aus Amerila als Lehrling
na eutſchland, als Jockey war er dann außer bei uns noch in Oeſter
reich, Ungarn, der Tſchechoſtowakei, aber auch in Rußland und in Frank
re

rn twurden in Berlin neun Unterſ

täti che Nennungen für Wien. a den Wiener Auſtria-Preis 1923
chriften gege

ſieben von dem neuen Rennmann R. Oswald
ben, davon nicht weniger als

der neben Sommerſlor den3jähr. Hanſi (früher Akelei) und fünf Zweijährige nannte. Auch die Wiener
Hauptprüfungen für 1924 wurden in Berlin unterſtützt, denn für den
Wiener Stuten Preis 1924 und das Graf Nicolaus-EſterhazyErinnerungs
Rennen gingen je drei, für das Wiener Derby 1924 ſogar n Nennungen

ſtaltenden Dichterin waltet, ſo gewiß der Kundige wohl die da
hinter ſtehende eindringende Arbeit merkt, mit großer Freude
und vielem Gewinn ſcheiden.

Schließlich ſoll noch auf zwei kleinere Veröffentlichungen
hingewieſen werden, Monika Hunnius, „Menſchen, die ich er
lebte“: eine hübſche Sammlung fein beobachteter und gezeich-
neter Typen, die uns wohl Jntereſſe abzugewinnen vermögen,
und: Thereſe Koeſtlin, „Traum und Tag“, eine Sammlung
formvollendeter, geiſtlicher und weltlicher Lieder. H. B.

Von D. Dr. Heinrich Scholz, ProfeſſorReligionsphiloſophie.
2. neuverfaßte Auflage.an der Univerſität Kiel.F r d von de Herren Frhrn. F. v. Born, Gaebler und

w n wurden. So ir De J on gwertanſ. Ex. mehren ſich M erſchregender 312 e Berlin, Reuther Reichard, 1922. Grund- v
Zeiſe di S ne deutſcher en nach dem nsiguden u ind preis (ark. ſtenſchaftiches Wert ſolchen Umf
em Sta einberg der Derbyſieger Omen, ferner Aventin, on und der Wenn ein ſtreng wiſſen liches rk von ſolchem Umfang

Zweijährige Merl de iſchen R u cawalabrige gen en ergehen ne ſah n er deinen nach noch nicht Jahresfriſt eine 2. Auflage erreicht, ſo darf man g
Kommiſſion angeiauft worden, die noch weitere Ankäufe, darunter Herſenier, wohl mit Recht von einem außergewöhnlichen Ereignis reden.
ter e enkrd acht Voabtnter, darunter Reinweiß, Tep Cwig Art ein pädggogiſchos Bu iw höheren Verſtande“ iſt es zu
m rnesrsß. gewandert. erſt zu würdigen. Denn der Verfaſſer hat die ganz beſondere Z)'Gabe, ſolchen, die ſich ſeiner Führung anvertrauen wollen, das Be

v Weſen der Religion in ihrer eigentümlichen Art und Größe und deNee Büefigeg Kraft vorzuführen. Die neue Auflage iſt weſentlich gekürzt, da Ge
durch iſt das wiſſenſchaftliche Nachweiſungsmaterial leider abe

Wieder hat der Verlag von Eugen Salzer in Heil gefallen. Dafür hat aber die neue Auflage an Konzentration
bronn einige Neuerſcheinungen herausgebracht, die gerade
zum Weihnachtsfeſt zurechtkommen, und von denen man auch
in dieſer Zeit, in der der Bücherkauf bald für die überwiegende
Mehrzahl unſeres Volkes überhaupt nicht mehr möglich ſein
wird, ſagen muß, daß ſie noch ſehr billig und preiswert ſind.
Ein wirklich ausgezeichnetes Geſchichtenbuch iſt das „Ge-
ſchichtenbuch“ von Auguſt Lämmle. Die einzelnen Er
zählungen ſind zum Teil geradezu Kabinettſtücke, die ſich auch
beſonders zum Vorleſen in den verſchiedenſten Kreiſen eignen,
und in denen ein dieſen ſchweren Zeiten ſo wohltuender echter
Humor mit wahrer Gemütstiefe verbunden erſcheint.

und Verdeutlichung gewonnen. Als Ergänzung an einem be-
ſonders wichtigen Punkte zu dem Hauptwerk iſt ebenfalls in

neuverfaßter Auflage erſchienen die kleinere r
esſelben Verfaſſers: „Der Unſterblichkeitgedanke als philo-

ſophiſches Problem“. (212 S. Grundpreis 2 Mark.) Jn einer
Zeit, die ſoviel des Sterbens und Untergehens und ſo wenig anBeſinnung über den Tod und über die letzten Dinge hat iſt
ein ſolches Buch, das ſcharf und klar dieſe großen Dinge be-
handelt, beſonders willkommen. H. B.
Bankhaus Schweinsberg Schröderbung wer t n der Statuten. Anträge ſind bis zum 31.

ember e 2 w.Segenerſuaße en. Wune e e Eine beſondere Weihnachtsgabe iſt auch der neue Roman
findet in Berlin eine Beſprechung der Schrittmacher und Dauerfahrer ſtatt J e fus von Elſe ZurhellenPfleiderer. Man kann natürlich Halle S., Magdeburger Str. 2
betr. evtl. Abänderung der Wettfahrbeſtimmungen. darüber diskutieren, ob das Leben Jeſu überhaupt ein geeigneter beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des des

Bahyeriſcher Turn und Sportfriede. Die großen bayeriſchen Turn- Gegenſtand für dichteriſche Geſtaltung iſt, und das Urteil Wert i d Geld 7 miie er ſie an Knladnüg des Turn darüber iſt keineswegs einfach und leicht. Wird es aber ein r trapfere un eldmarktes em

m a eu n urn t d ſ. 2den Sportverbän beſchäftigt und h n tine mal in bejahendem Sinne zugeſtanden, dann darf gerade dieſe Fernſprecher 1032 1038 Drahtanſchr. Bankſchrsder wei
Einigun tundiag efunden. Rach dieſem Abkommen Lerpfüichtet ſich der Verfaſſerin, die uns als Erzählerin bibliſcher Geſchichten fur rer re ha gr. et rnerfſchat ggrgeerbngten. nſere Kinder wohlbekannt iſt, beanſpruchen, gehört zu werden. an e r den voletviriigentigen a d miterergient: avem d welchem die Seungnahnie der Spiherverbände Und man wird von dieſer lebensvollen und tiefinnerlichen Dar Ernſt dern für Kommunalpolitit und Hele: Hans „L.
zu dieſem Abkommen erwartet wird. Bis dahin findet alſo Bayern ſtellung, in der vor allem auch das Spielen mit falſcher Wiſſen Heiling für Kunſt Wiſſenſchaft. Unterhaltung und Sport: r ich erſt
weder ein Ausſchluß von Sportabteilungen noch eine Auflöſung von Ver i ſchaftlichkeit ganz vermieden iſt und ganz die Arbeit der ge- Se llbeim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſt en ſämtlich in Halle
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